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Einleitung

Die folgenden Richtlinien fassen die Grundsätze und 
professionellen Standards zusammen, auf denen 
journalistische Arbeit basieren sollte. Sie dienen 
als thematische Einführung und richten sich an alle 
Journalist_innen, unabhängig davon, ob sie bei einem 
öffentlichen oder kommerziellen, einem traditionellen 
oder Community-Medium aktiv sind. Die Richtlinien 
verfolgen das Ziel, Journalist_innen und Medienex-
pert_innen die Standards und Prinzipien näherzubrin-
gen bzw. in Erinnerung zu rufen, an denen sie sich 
in ihrem Beruf – der in erster Linie im Dienst der Öf-
fentlichkeit steht – orientieren sollten. Darüber hinaus 
richten sie sich an Bürger_innen, die einen kritischen 
Umgang mit Informationen pflegen und in der Lage 
sein wollen, unprofessionelle journalistische Praktiken 
in einer demokratischen Gesellschaft identifizieren zu 
können.

In Elements of Journalism1 werfen Bill Kovach und 
Tom Rosenstiel die Frage auf, wem Journalismus 
dient. Sie verorten diese Frage vor allem im Kontext 
jener Umbrüche, die durch die digitale Revolution, 
den Bürger_innenjournalismus sowie die starke Do-
minanz von Unternehmenskommunikation, die subtil, 
doch erfolgreich die Grenze zwischen öffentlichen 
Beziehungen und Journalismus verwischt hat, einge-
leitet wurden. 

Medien sind dazu verpflichtet, das öffentliche Inte-
resse zu wahren und zu fördern, das heißt, aus-
schließlich den Interessen der Öffentlichkeit zu dienen 
und als Wächterinnen der Demokratie zu agieren. 
Diese Verpflichtung betrifft alle Medien, ungeach-
tet dessen, ob es sich um öffentliche oder private, 
nationale oder regionale/lokale Pressekanäle handelt 
und unabhängig von der jeweiligen Technologie, dem 
Managementstil oder dem Finanzierungsmodell.

[1] Kovach, B. & 
Rosenstiel, T. (2007) 
Elements of Journalism: 
What Newspeople Should 
Know and the Public 
Should Expect, New York: 
Three Rivers Press.

Zu diesem Zweck sollten sich Medien und 
Journalist_innen in ihrer Arbeit an folgenden Prinzipien 
orientieren:

Glaubwürdigkeit und Wahrung 
des öffentlichen Interesses

Genauigkeit und Wahrheit

Unparteilichkeit

Transparenz
Rechenschaftspflicht

Integrität und redaktionelle 
Unabhängigkeit

Fairness

Begrenzung von 
Schaden und Beleidigung

Privatsphäre

Schutz von Kindern und 
Jugendlichen
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Grundlage der hier formulierten journalistischen 
Prinzipien sind:

– �Der Ethikcode der Vereinigung der Journalist_innen 
Mazedoniens und die Ziele des Rates für Medie-
nethik Mazedoniens sowie andere Mechanismen 
der Selbstregulation;

– �Das Gesetz über Audio- und Audiovisuelle Medien-
dienste, das Mediengesetz, Satzungen und andere 
Verordnungen der Agentur für Audio- und Audiovi-
suelle Mediendienste; andere Vorschriften über das 
Vorgehen der Medien, z. B. das Wahlgesetz oder 
die Strafprozessordnung der Republik Mazedonien;

– �Das Recht auf freie Meinungsäußerung, festgelegt 
durch Artikel 10 der Europäischen Menschen-
rechtskonvention;

– �Internationale und Europäische Normen, welche 
die Arbeit von Medien und Journalist_innen präzise 
definieren; 

– �Ethikcodes und Empfehlungen vonseiten ausländi-
scher und internationaler Medienverbände und

– �Arbeitsrichtlinien und Ethikcodes von einflussrei-
chen Pressekanälen: The BBC, The Guardian, The 
New York Times, The Independent, The Canadian 
Broadcasting Corporation, die Nachrichtenagentu-
ren Associated Press, Reuters usw.

Die Inhalte dieser Richtlinien basieren auf internati-
onalen Vorschriften hinsichtlich ethischer und pro-
fessioneller Berichterstattung sowie einer Vielzahl 
journalistischer Codes und Politiken, die von den 
bedeutendsten und anerkanntesten Pressekanälen 
der Welt vertreten werden.

Entwickelt wurden die „Richtlinien für journalistische 
Ethik und Qualitätsjournalismus“ innerhalb des Pro-
jekts Connecting young people with ex-Yugoslavian 
background by means of radio production, finanziert 
durch das ERASMUS+ Programm der Europäischen 
Union. Die erarbeiteten Richtlinien basieren auf 
„The Public Interest Journalism Handbook“, das von 
dem Institute of Communication Studies (Skopje, 
Mazedonien) im Rahmen des Projekts Voicing the 
Public Interest: Empowering the Media and the Ci-
tizens in Safeguarding Public Policies in Macedonia 
entwickelt wurde.
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I.
Vertrauenswürdigkeit und Wahrung 
des öffentlichen Interesses

Öffentliches Interesse und Vertrauen sind die wich-
tigsten medialen Ressourcen. Sie spielen eine 
entscheidende Rolle innerhalb der demokratischen 
Ordnung und bilden das Fundament sozialen Zusam-
menhalts. Medien sind die wichtigsten öffentlichen 
Informationsquellen. Gelingt es ihnen, Bürger_innen 
durch ihr Informationsangebot darin zu unterstützen, 
gesellschaftliche Prozesse zu verstehen, so stärkt 
das ihre Vertrauenswürdigkeit und Zuverlässigkeit. 
Ihre Aufgabe besteht darin, das öffentliche Interesse, 
Verantwortlichkeit, Professionalität und Transparenz 
zu fördern. Oberste Priorität hat dabei die Verantwort-
lichkeit der Medien gegenüber ihrem Publikum/der 
Öffentlichkeit. Medien und Journalismus dürfen keinen 
speziellen Interessen dienen und sind dazu verpflich-
tet, Fairness, Freiheit und eine umfassende Annä-
herung an öffentliche Angelegenheiten zu fördern. 
Sie sollten ihr Publikum und die breite Öffentlichkeit 
ansprechen und nicht im Dienst von Eigentümer_in-
nen, Herausgeber_innen, der Regierung oder irgend-
welchen privaten Interessen stehen.

Das übergreifende Ziel ihrer Arbeit für die Öffentlich-
keit besteht darin, einen Beitrag zur persönlichen Ent-
wicklung und Stärkung der Gemeinschaft zu leisten. 
Medien sollten sozialem Fortschritt verpflichtet sein 
und die demokratische Förderung einer Gesellschaft 
anstreben, die individuelle Freiheit und Menschen-
rechte respektiert. Es liegt in ihrer Verantwortung, 
Meinungsfreiheit und das Recht der Bürger_innen 
auf Informationen anzuregen, zu stärken und zu 
verteidigen.

Journalist_innen müssen unabhängig, fair und ehrlich 
sein, wenn sie über Ereignisse berichten, die für die 
Öffentlichkeit wichtig sind. Sie müssen für den höchs-
ten Standard an Genauigkeit und Unparteilichkeit 
kämpfen und bewusste Publikumsmanipulation ver-
meiden. Journalist_innen und Medien müssen Druck 
und Einflussnahme von irgendeiner Seite oder Quelle 
standhalten können.

Medien müssen im Prozess der Wahrheitsfindung von 
Ereignissen konsistent und bezüglich ihrer jeweili-
gen Interpretation und Erklärung kohärent sein. Sie 
sind verpflichtet, eine objektive Beschreibung von 
Ereignissen anzustreben, divergierenden Ansichten 
und Meinungen Rechnung zu tragen und ein breites 
öffentliches Forum zur Debatte aller aktuellen ge-
sellschaftlichen Angelegenheiten und Probleme zu 
fördern. Auf diese Weise stellen sie der Öffentlichkeit/
dem Publikum Informationen und Perspektiven zur 
Verfügung, die für das öffentliche und private Leben 
ausschlaggebend sind. 

Aufgabe der Medien ist es, eine Debatte über alle 
sozialen Probleme zu fördern; gegenüber allen politi-
schen Optionen offen zu sein und den Bürger_innen 
eine Teilhabe am politischen Leben und der politi-
schen Entscheidungsfindung zu ermöglichen. Darüber 
hinaus sollen sie einen Raum für Innovation und Kre-
ativität sowie neue, kontroverse Ideen öffnen. Es liegt 
in ihrer Verantwortung, eine Kultur des Dialogs und 
der Toleranz gegenüber verschiedenen Positionen in 
allen öffentlichen Belangen zu fördern.
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In Ausübung ihres Berufes sollten sich 
Journalist_innen über Folgendes bewusst sein:

Daraus ergeben sich folgende Grundsätze: 

Verantwortungsbewusste und am Dienst der Öffent-
lichkeit orientierte Medien werden akkurate Infor-
mation zu allen Segmenten der Gesellschaft liefern 
und zur freien Meinungsäußerung unterschiedlicher 
Positionen einladen, die einen vielfältigen Querschnitt 
der Gesellschaft oder Community repräsentieren. 

Jegliche andere Verpflichtung als die 
gegenüber der Öffentlichkeit/dem 
Publikum untergräbt ihre Glaub- und 
Vertrauenswürdigkeit;

Im Sinne des öffentlichen Interesses 
muss die Vielfalt der Community 
widergespiegelt werden, die präsen-
tiert / portraitiert wird; 

Eine gründliche und umfassende 
Untersuchung von Ereignissen und 
ihren Umständen muss gewährleistet 
werden;

Bemühungen um Professionalität bei 
der öffentlichen Vermittlung von Infor-
mationen sollen politische Entschei-
dungsfindungen ermöglichen, die so 
fundiert wie möglich sind. 

das Vertrauen der Öffentlichkeit/des 
Publikums soll durch transparentes und 
verantwortungsbewusstes Handeln 
aufgebaut werden.

Die Öffentlichkeit/das Publikums 
soll vor unlauteren und ungesetzlichen 
Methoden der Berichterstattung 
geschützt werden, und

Im Dienste des öffentlichen Interesses 
soll die Diversität der Medienlandschaft 
und eine hohe professionelle Qualität 
gefördert werden;

×

×

×
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II. 
Genauigkeit und Überprüfung

Genauigkeit ist der geachtetste journalistische 
Grundsatz und Grundpfeiler des Berufsjournalismus. 
Die gelieferten Informationen müssen der Wirklichkeit 
entsprechen, wahrheitsgemäß und durch mindes-
tens zwei unabhängige Quellen überprüft werden. 
Genauigkeit betrifft allerdings nicht nur die ,harten 
Fakten‘ und Journalist_innen sind mehr als nur akri-
bische ,Stenograf_innen‘ der sechs journalistischen 
W-Fragen:  ,wer?‘, ,was?‘, ,wann?‘, ,wo?‘, ,warum?‘ 
und ,wie?‘. Von Journalist_innen werden akkurate und 
tiefgehende Analysen erwartet, die Bürger_innen zu 
Entscheidungen befähigen, die für ihr Leben relevant 
sind.

Journalist_innen sollten Informationen aus erster Hand 
einholen sowie die Fakten und Vertrauenswürdigkeit 
der Quellen überprüfen, bevor sie diese online oder in 
traditionellen Medien veröffentlichen. 

S
t
a
n
d
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r
d
s

Journalist_innen müssen sich um präzi-
se und akkurate Information bemühen.

Alle Nachrichten und journalistischen 
Beiträge müssen glaubwürdigen Quel-
len zugeschrieben werden, auf soliden 
Beweisen basieren, gründlich belegt 
und in einer klaren und deutlichen 
Sprache präsentiert werden. Journalist_
innen sollten ehrlich anerkennen, wenn 
ihnen ein Teil der Story fehlt. Unfundier-
te Spekulationen gilt es ebenfalls zu 
vermeiden. 

Journalist_innen sollten ihr Publikum 
oder ihre Leser_innen stets davon in 
Kenntnis setzen, wenn sie Vorwürfe 
oder umstrittene Tatsachen und Inhalte 
nicht belegen können. Sie sollten Quel-
len und Zitate angeben, es sei denn, 
es liegen gerechtfertigte Gründe vor, 
Namen zurückzuhalten oder Personen 
nicht preiszugeben. Journalist_innen dürfen das Publikum 

nicht absichtlich irreführen. Sie dürfen 
keine Tatsachen verdrehen oder fingier-
te Materialien als wahr ausgeben.

Fehler müssen eingestanden und so 
bald wie möglich deutlich und ange-
messen korrigiert werden.

Richtigkeit und Genauigkeit haben 
Vorrang vor Geschwindigkeit.
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III. 
Unparteilichkeit / Objektivität

Journalist_innen müssen stets um Unparteilichkeit be-
müht sein. Während ihrer Vorbereitung bzw. Bericht-
erstattung in den Printmedien, im Radio oder Internet 
nehmen sie deswegen davon Abstand, eine Tendenz 
für einen der vertretenen Standpunkte zu zeigen oder 
Partei für eine der Positionen zu ergreifen. 

Journalist_innen haben, wie alle anderen Mitglieder 
der Gesellschaft auch, ein Recht auf persönliche 
Überzeugungen, Ansichten und Meinungen. Sie 
sollten diese während der Ausübung ihrer journalisti-
schen Pflichten jedoch beiseite legen, um der Öffent-
lichkeit eine tatsachenbasierte Berichterstattung und 
informationsgestützte Analyse zur Verfügung zu stel-
len. Ansichten und Meinungen von Journalist_innen 
dürfen somit keinen Einfluss auf ihre Praktiken haben, 
insbesondere wenn sie über kontroverse Angelegen-
heiten und Probleme berichten.

Nur wenn ein breites Spektrum an Positionen und 
Meinungen präsentiert wird, arbeiten Journalist_in-
nen tatsächlich im Dienste der Öffentlichkeit. Es ist 
von höchster Wichtigkeit, dass Journalist_innen die 
Ansichten und Meinungen eines breiten Querschnitts 
an gesellschaftlichen Gruppen und Personen wider-
spiegeln.

S
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n
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Journalist_innen sind verpflichtet, um-
strittene Themen in der Gesellschaft mit 
der zu erwartenden Unparteilichkeit zu 
behandeln und darüber zu berichten.

Innerhalb der redaktionellen Richtlinien 
des jeweiligen Mediums genießen Jour-
nalist_innen und Redakteur_innen die 
redaktionelle Freiheit, Inhalte zu jedem 
Thema in allen Teilen der Berichterstat-
tung zu veröffentlichen, sofern dafür ein 
guter Grund gegeben ist. Ein solcher 
liegt besonders dann vor, wenn die Ver-
öffentlichung dem Schutz des öffentli-
chen Interesses dienlich ist. Ansichten 
der Redaktion sollten entsprechend 
gekennzeichnet werden.

Journalist_innen sind verpflichtet, im 
Fernsehen oder Radio bzw. in Print- 
oder Onlinemedien ein breites Spek-
trum an Positionen und Perspektiven 
in einem angemessenem Umfang 
aufzubereiten, sodass keine wichtige 
Position oder Perspektive wissentlich 
vermieden oder nicht entsprechend 
dargestellt wird. 

Journalist_innen sind verpflichtet, 
Nachrichten und Informationen mit der 
notwendigen Unparteilichkeit zu behan-
deln. Sie müssen sicherstellen, dass 
ihre Berichterstattung und Darstellung 
ausgewogen ist und im Verhältnis 
zu den Ereignissen, Ansichten und 
Meinungen der Hauptakteur_innen der 
jeweiligen Story steht.



16 17

IV. 
Transparenz

Um das Vertrauen des Publikums aufrechtzuerhalten, 
hat ein im Dienst der Öffentlichkeit agierender Journa-
lismus außerdem die Verantwortung, den Zuseher_in-
nen, Zuhörer_innen und Leser_innen die Möglichkeit 
zu geben, ihre journalistische Arbeit zu bewerten. Zu 
diesem Zweck muss unbedingt transparent gemacht 
werden, wie Informationen bearbeitet und Nachrich-
ten produziert werden. So wie Journalist_innen darum 
bemüht sind, das Publikum über wichtige Angelegen-
heiten des öffentlichen Interesses zu informieren, so 
will das Publikum wissen, wie Journalist_innen ihre 
Informationen bekommen haben: Haben sie die Fak-
ten vor ihrer Veröffentlichung ausreichend geprüft? 
Haben sie die Vertrauenswürdigkeit ihrer Quellen 
festgestellt? Verfolgt der Pressekanal hinsichtlich 
einer bestimmten Berichterstattung anderwärtige 
Interessen als den Dienst an der Öffentlichkeit? 
Besonders wichtig ist Transparenz bezüglich der In-
formationsquellen. Nur unter besonderen Umständen, 
wenn davon ausgegangen werden kann, dass dies 
im öffentlichen Interesse liegt, können sie anonym 
gehalten werden. 

Die Informationsquellen müssen in einer 
Story klar identifiziert werden. Auch hier 
sind nur jene Fälle ausgenommen, wo 
es im öffentlichen Interesse liegt, sich 
auf anonyme Quellen zu berufen.

Journalist_innen dürfen ihre Identität 
gegenüber der Öffentlichkeit oder ihren 
Gesprächsparter_innen nur in Ausnah-
mefällen verbergen, wenn verdeckte 
Recherchen im öffentlichen Interesse 
liegen. 

Medien und Journalist_innen sind ver-
pflichtet, dem Publikum mitzuteilen, wie 
sie zu den veröffentlichen Informationen 
gekommen sind.

S
t
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n
d
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s
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V. 
Rechenschaftspflicht

Journalist_innen sind für ihre Arbeit verantwortlich 
und müssen dem Publikum Rechenschaft ablegen. 
Eine transparente Beziehung zu den Leser_innen, 
Zuhörer_innen und Zuseher_innen bzw. eine offene 
Reaktion auf den journalistischen Inhalt trägt zu einem 
besseren und qualitativ hochwertigeren Journalismus 
bei. Verantwortung zu übernehmen und Rechenschaft 
abzulegen, ist besonders dann wichtig, wenn es um 
Feedback darüber geht, ob Journalist_innen ihrem 
Publikum zufolge die grundsätzlichen journalistischen 
Standards erfüllt haben: unparteiliche Berichterstat-
tung, zuverlässige Information, Schutz der Privatsphäre.

Fehler sind im Journalismus – wie in jedem anderen 
Beruf auch – unvermeidlich. Absolut entscheidend ist 
jedoch deren prompte Korrektur. Journalist_innen soll-
ten dies zudem als Lernerfahrung werten, um einen 
Fehler in Zukunft nicht zu wiederholen. Beim Einge-
stehen von Fehlern gilt ein professionelles Verhalten.

In Bezug auf Partizipation ist auch die 
Interaktion mit dem Publikum beson-
ders wichtig, damit sich Bürger_innen 
eine öffentliche Meinung bilden können.

Medien und Journalist_innen sollten 
Fehler offen und ehrlich eingestehen, 
sie rechtzeitig korrigieren und eine 
Kultur aufbauen, in der aus den eigenen 
Fehlern gelernt wird.

Medien und Journalist_innen dienen 
dem öffentlichen Interesse. Deswegen 
sind die Bedürfnisse des Publikums – 
die Leser_innen, Zuhörer_innen und 
Zuseher_innen – bei der Auswahl von 
Themen oder Storys, die berichtet wer-
den, vorrangig.

Journalist_innen tragen Verantwortung 
und sind dem Publikum gegenüber 
rechenschaftspflichtig. Das Vertrauen 
des Publikums in journalistische Arbeit 
ist von höchster Wichtigkeit.

S
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VI. 
Redaktionelle Integrität und 
Unabhängigkeit

Äußere Einflussnahmen durch Politik oder Unterneh-
men stellen eine Gefahr für die redaktionelle Unab-
hängigkeit dar – Medien und Journalist_innen müs-
sen deswegen frei davon sein. Das Publikum muss 
Sicherheit darüber haben, dass die Entscheidungen 
der Medien, über ein bestimmtes Ereignis zu berich-
ten oder ein bestimmtes Thema aufzugreifen, nicht 
unter dem Druck oder Einfluss persönlicher Interes-
sen getroffen wurden.  

Reputation und Vertrauenswürdigkeit 
stehen in direktem Zusammenhang 
mit Integrität und Unabhängigkeit. Das 
bedeutet jedoch nicht, dass Journa-
list_innen außerhalb ihrer beruflichen 
Tätigkeit ihre Überzeugungen, Stand-
punkte oder Interessen einschränken 
müssen. Ihre privaten Interessen sollten 
jedoch nicht in Konflikt mit der journa-
listischen Integrität und Medientranspa-
renz stehen. 

Integrität bedeutet, dass die Medien 
dem Publikum/der Öffentlichkeit ge-
genüber verantwortlich und an morali-
sche und professionelle Standards ge-
bunden sind. Journalistische Integrität 
wird nicht nur von Journalist_innen und 
Redakteur_innen verteidigt, sondern 
auch von Fotojournalist_innen, Video-
redakteur_innen und allen anderen am 
Prozess beteiligten Expert_innen. Sie 
alle sollten sich an den höchsten pro-
fessionellen Standards orientieren.

Eigentümer_innen sollten sich nicht in 
redaktionelle Medienrichtlinien einmi-
schen. Sie dürfen Medieninhalte nicht 
für ihre eigenen politischen, wirtschaft-
lichen oder persönlichen Interessen 
missbrauchen. Das Informationsange-
bot steht ausschließlich im Dienste der 
Öffentlichkeit.

Medien und Journalist_innen, Heraus-
geber_innen, Chefredakteur_innen und 
alle anderen am Informationsprozess 
beteiligten Expert_innen müssen frei 
und unabhängig von externen Interes-
sen und Vereinbarungen mit verschie-
denen Seiten agieren, die eine Gefahr 
für die journalistische Integrität darstel-
len könnten.

S
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VII. 
Fairness Medien müssen fair sein und ihren Quellen, Mitar-

beiter_innen und dem Publikum gegenüber prinzi-
piengeleitet vorgehen. Medienberichterstattung hat 
die Aufgabe, relevante Tatsachen und Positionen 
widerzuspiegeln. Journalist_innen sind verpflichtet, 
Personen, Institutionen, Ereignisse und Themen nach 
ethischen Grundsätzen und mit dem gebührenden 
Respekt zu behandeln. Eine ungesetzliche oder unfai-
re Behandlung von Personen oder Organisationen ist 
nicht zulässig. 

Kein journalistischer Bericht oder Pro-
gramminhalt ist ausgewogen/fair, wenn: 
– �er nicht alle Hauptfakten beinhaltet 

oder
– �irrelevante Informationen auf Kosten 

der wichtigsten Tatsachen enthält;
– �das Publikum absichtlich oder unab-

sichtlich irregeleitet wird oder
– �der_die Journalist_in tendenziöse 

Sprache oder Methoden (Aktionen) 
verwendet.

Wenn in den Nachrichten oder anderen 
Informationsbeiträgen Kritik an einer 
Person oder Organisation geübt wird 
und dabei Behauptungen oder Bewei-
se angeführt werden, die auf inkompe-
tente, nachlässige oder illegale Weise 
zustande gekommen sind, haben die 
kritisierten Parteien das Recht, darauf 
zu antworten oder zu reagieren. 

Auf der Suche nach Informant_innen 
müssen Journalist_innen ihre Quellen/
Gesprächspartner_innen ordnungsge-
mäß über die Art und Weise sowie den 
Kontext ihrer Beteiligung in Kenntnis 
setzen. Ihre Zustimmung muss deutlich 
und freiwillig gegeben werden. Von 
diesem Standard ausgenommen sind 
nur jene Fälle, in denen das öffentliche 
Interesse höher gewertet werden muss 
als das Recht der Quellen/Gesprächs-
partner_innen auf Einwilligung. 

Medien und Journalist_innen sind zu 
einem offenen, ehrlichen und aufrich-
tigen Umgang mit ihren Quellen und 
dem Publikum verpflichtet. Sie dürfen 
diesen Verhaltensgrundsätzen nur dann 
widersprechen, wenn es im öffentlichen 
Interesse liegt (z.B. bei legalen oder 
Sicherheitsangelegenheiten) oder Infor-
mationen vertraulich behandelt werden 
müssen. 
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IIX. 
Persönlichkeitsschutz

Medien sollten die Welt akkurat darstellen und dabei 
möglichst viele Aspekte der menschlichen Erfahrung 
und Wirklichkeit aufgreifen. Sie müssen abwägen 
zwischen dem Recht auf die Veröffentlichung neuer, 
informativer und aufwühlender Inhalte einerseits und 
der Verantwortung, potentiell Betroffene vor Schä-
digung und Beleidigung zu schützen andererseits. 
Medien und Journalist_innen sind ihrem Publikum 
gegenüber zu Achtsamkeit verpflichtet, speziell in 
Hinblick auf das Wohlergehen von Kindern.

Medien und Journalist_innen müssen 
die Öffentlichkeit/das Publikum ange-
messen vor beleidigenden und schädi-
genden Inhalten schützen. 

In solchen Fällen, wo ein Teil des 
Publikums durch Inhalte verletzt oder 
geschädigt werden könnte, müssen 
Medien stets redaktionelle Verantwor-
tung zeigen und sich an professionellen 
Standards und Ethikcodes orientieren. 

Medien dürfen keine Inhalte veröffentli-
chen oder senden, die der physischen, 
geistigen oder moralischen Entwicklung 
von Kindern oder Jugendlichen ernst-
haft schaden könnten. 

Journalist_innen sind zur Förderung 
der Gesprächskultur verpflichtet. Die 
Verwendung von harter Sprache kann 
allein dann redaktionell gerechtfertigt 
werden, wenn dies im öffentlichen 
Interesse liegt. 
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IX. 
Intimsphäre

Das Recht auf Intimsphäre schließt das Recht von 
Bürger_innen ein, in Ruhe gelassen zu werden oder 
über die Veröffentlichung privater Angelegenheiten 
entscheiden zu können. 

Jede_r hat das Recht auf die Wahrung des Privat- 
und Familienlebens, des Zuhause, der Gesundheit 
sowie auf die Vertraulichkeit der Korrespondenz, 
einschließlich der digitalen. Medien sind dazu ver-
pflichtet, die Privatsphäre zu respektieren und diese 
nicht ohne guten Grund oder wenn es nicht im öffent-
lichen Interesse liegt zu verletzen. Eine Erfüllung der 
ethischen, legalen und behördlichen Verpflichtungen 
verlangt es, zwischen der Intimsphäre und dem Recht 
der Medien, Informationen von öffentlichem Interesse 
zu veröffentlichen, abzuwägen. Die Medien müssen 
im Stande sein nachzuweisen, warum eine jeweilige 
Verletzung der Privatsphäre gerechtfertigt ist.

Medien werden über das private 
Verhalten von Personen des öffentli-
chen Lebens nur dann berichten, wenn 
dieses Verhalten oder seine Folgen 
das öffentliche Interesse gefährden 
könnten.

Medien müssen das Eindringen in 
das persönliche Privatleben ohne 
Zustimmung rechtfertigen, indem sie 
zeigen, dass das öffentliche Interesse 
überwiegt.

Im Sinne einer vollständigen und akku-
raten Berichterstattung über Ereignisse, 
die menschliches Leiden und Katast-
rophen beinhalten, müssen Medien ein 
Gleichgewicht zwischen dem öffentli-
chen Interesse und der Intimsphäre der 
Bürger_innen sowie dem Respektieren 
ihrer Menschenwürde wahren.

Medien sind verpflichtet, zwischen dem 
öffentlichen Interesse an der Meinungs-
freiheit und den legitimen Erwartungen 
der Bürger_innen an die Privatsphäre 
abzuwägen.
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In Hinblick auf eine Verletzung der Intimsphäre gelten 
folgende Grundvoraussetzungen:  

Es müssen ausreichend Gründe vorliegen – die 
Verletzung muss in einem Verhältnis zur Tragweite des 
potentiell verursachten Schadens stehen; 

Die Gründe müssen gut sein – das Eindringen in die 
Privatsphäre muss durch das öffentliche Interesse 
und den Vorteil gerechtfertigt sein, der sich aus der 
Informationsfreigabe ergibt;
 
Die Verletzung der Privatsphäre muss so gering wie 
möglich gehalten werden – die verwendeten Me-
thoden müssen mit der Ernsthaftigkeit der Story und 
ihrem öffentlichen Interesse im Einklang stehen;

Die entscheidende Autorisierung muss vorliegen 
– jedes Eindringen in die Privatsphäre muss durch 
Vorgesetzte autorisiert und entsprechend beaufsich-
tigt werden, und

Die Erfolgsaussichten 
müssen gegeben sein.
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X. 
Kinder und Jugendliche als 
Informationsquellen und Mitwirkende

Kinder und Jugendliche haben einen hohen Stellen-
wert für die Medien. Sie leisten einen Beitrag und 
kommunizieren auf unterschiedliche Weise mit ihnen: 
als Mitwirkende, Informationsquellen, Schauspie-
ler_innen, Gastgeber_innen, durch interaktive Medien 
und Benutzer_inneninhalte, quer durch alle Angebote. 
Die Medien sind verpflichtet, Kinder und Jugendliche 
mit interessanten, spannenden und pädagogischen 
Inhalten zu versorgen und ihnen zu helfen, die Welt zu 
verstehen, in der sie leben. Sie müssen Wohlergeben 
und Würde der Kinder und Jugendlichen, die zu ihrem 
Inhalt beitragen, schützen. 

Das beinhaltet den Schutz ihres Rechts auf Mei-
nungsäußerung und Teilhabe am öffentlichen Leben, 
das durch die UN-Kinderrechtskonvention garantiert 
wird. 

Angestrebt werden muss ein Gleich-
gewicht zwischen dem Schutz von 
Kindern und Jugendlichen vor unpas-
senden Inhalten und ihrem Recht, sich 
auszudrücken und Informationen zu 
erhalten. 

Sind Kinder und Jugendliche an der 
Produktion von Medien beteiligt, muss 
sichergestellt werden, dass ihnen nicht 
unnötig Angst oder Leid widerfährt. Ihre 
Teilnahme muss gegebenenfalls klar 
redaktionell gerechtfertigt sein. Zustim-
mung sollte in Hinblick auf die Rolle 
des Kindes/des_der Jugendliche_n in-
nerhalb der Produktion und die Art und 
Weise seines_ihres Beitrags eingeholt 
werden. 

Die physische und emotionale Entwick-
lung und Würde von Personen unter 
18 Jahren muss gewährleistet werden. 
Insbesondere Kinder unter 15 Jahren 
müssen während der Vorbereitung und 
Lieferung von Informationen, Pro-
gramm- und Internetinhalten geschützt 
werden, unabhängig davon, ob die 
Zustimmung ihrer Eltern, Erziehungs-
berechtigten oder anderer verantwortli-
cher Erwachsene vorliegt. 
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